
Beobachtungen über die Nahrung der Scheckente

Einige Beobachtungen über die Nahrung
der in Petsamo überwinternden Scheckente, Poly-
sticta stelleri (Pallas), und einiger anderen Entenvögel .

Von LAURI SIIVONEN,

Im folgenden werden einige Beobachtungen über die Nahrung
der in Petsamo an der Eismeerküste überwinternden Scheckente (Po-
lysticta stelleri (Pallas) dargestellt .

	

Die untersuchten Magenproben

sind, abgesehen von einer Ausnahme, von Präparator Y. MANSNERUS
im Winter 1936 entnommen und dem zoologischen Museum der Uni-
versität Helsinki geschenkt worden . Die Artbestimmung der Proben
hat grösstenteils Dr . E . J. VALOVIRTA im Museum ausgeführt, wäh-

rend Verfasser die quantitativen Bestimmungen angestellt hat . Bei

diesen ist die volumetrische Methode zur Anwendung gelangt .
Die Proben sind zu folgenden Zeiten genommen worden : am

13 . I . 1930 (Herr V. RÄINÄ ; Mag . phil . H . SU0MALAINEN) und am
20. I . 1936 9 ad

.,
31 . I . 1936 8 ad., 15 . II . 1936 3 ad . sowie 25.

II . 1936 ö ad. (Präpar. Y . MANSNERUS) . Die Analysen der Proben

sind in der beigegebenen Tabelle dargestellt .
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Der Mageninhallt belief sich durchschnittlich auf 8342 (5240
-12163) mm3. Davon waren tierische Nahrung 96.E ° /o und der
Rest Steine . Pflanzliche Nahrung wurde nicht gefunden, nach den
Proben ist also ausschliesslich tierische Nahrung aufgenommen wor-
den .

Die Zusammensetzung der tierischer Nahrung geht in den
Hauptzügen aus folgenden Zahlen hervor . Die Proben enthielten
durchschnittlich 962 (553-2078) kleine Nahrungstierindividuen . Das
durchschnittliche Volumen der Nahrungstiere war nur 8.5 mm3 . Die
Nahrung verteilte sich folgendermassen auf die verschiedenen Grup-
pen : Mollusken 73.3 °/a, (durchschn . 6.4 mm3), Krebse 21 .6 ° /o (50.3

inm 3) und Stachelhäuter 5.1 °/o . Von diesen fanden sich Weichtiere
in jeder Probe, Krebse fehlten in einer, und Stachelhäuter waren in
zwei Proben vorhanden,

Die Weichtiernahrung bestand grösstenteils, zu 54 .9 °/o, aus 2--3 mm
langen und 5.o mm3 grossen Arten, vorwiegend Margarites helicina und Cin-
gula interrupta sowie Onoba oculeus und Skeneopsis planorbis. Ein einziger
Magen könnte bis 1900 solche Kleinmollusken enthalten. Aber auch von
grösseren Molluskenarten hatte der Vogel ausnahmslos nur ganz kleine . In-
dividuen als Nahrung benutzt. Das typischste Beispiel dafür ist Mytilus
edulis . Die mittlere Länge der angetroffenen Mytilus-Individuen schwankte
nähmlich zwischen nur 3-4 mm, und das mittlere Volumen betrug 6 .o mm3
Das grösste der vom Vogel als Nahrung benutzten Mollusketiindividuen war
11 .o mm lang, aber im allgemeinen stieg ihre Grösse nur in seltenen Fällen
über 7 mm. An derartigen, einer etwas höheren Grössenordnung zuzu-
zählenden Mollusken, deren Durchschnittsvolumen zwischen 33.2-37.5 mm3
schwankte, hatte der Vogel 33 .9 Volum- 0 /0 als Nahrung benutzt, aber auch
diese bestanden zahlenmässig zum überwiegend grössten Teil aus Individuen,
die jener kleinen Grössenklasse zuzuzählen waren. Diese Gruppe bestand
hauptsächlich aus folgenden Arten : Lacuna divaricata, Purpara lapillus und
Buccinum groenlandicum. Neben diesen hatte der Vogel an � Riesenmollus-
ken" nur in einem Fall (25. Il . 1936) Chlamys islandicus verzehrt ; von die-
sem fanden sich im Mageninhalt des Vogels an Schalenstücken 3350 mm3,
was im Vergleich zum gesamten Material 11 .2 Volum-o/ o der vom Vogel
verzehrten Molluskenmenge entspricht . Die Schalenstücke dieser Art wa-
ren 2-14 .1 mm lang und umfassten ein durchschnittliches Volumen von
19 .7 mm', d. h. sie gehörten in ihrer Grössenordnung am ehesten zwischen
die beiden ersteren Gruppen .

Die Krebsnahrung bestand hauptsächlich aus Gammariden . Diese mach-
ten 82 .4 Volum- 11 /0 der Krebsnahrung aus. An zweiter Stelle standen die
Idotheiden (15.1 o/o), und der Rest (2 .5 0/o ) waren Caprelliden . Die Länge
der Krebse schwankte zwischen 10.E-35.o mm. Das mittlere Volumen be-
trug 50.3 mm3.
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Die eine Probe, die Stachelhäuter enthielt, umfasste Ophiopholis aculeata,
1 Indiv., die andere 1,700 mm3 Bruchstücke Strongylocentrotus . , Die Länge
von Ophiopholis betrug 20 .4 mm und das Volumen 150 mm'. Es war auch
das grösste ganze Stück, das in den Magen vorkam . Die Schalenstücke
der anderen genannten Art waren dagegen ganz fein zermahlen .

Eigentliche Mahlsteine kamen nur in einem Fall vor. In Zwei Fällen
wurden 1 oder 2 ca . 1 mm3 grosse Sandkörner angetroffen, die wohl als
Verunreinigungen gelten müssen . Die Probe, welche die Steine enthielt,
war vom 25 . II . 1936 . Ihr ganzer Inhalt verteilte sich folgendermassen ;
61 .2 0/0 Schalenstucke grosser Mollusken (Chlamys islandicus), 25 .9 0 /0 Sia-
chelhäuter (Strongylocentrotus) und der Rest 22 .9 0 i0 Steine oder diesen
vergleichbare steinförmige Kalkalgenstücke. Die mittlere Grösse der
Steine und der steinförmigen Kalkalgenstücke betrug 25 .2 mm 3 und
ihre Länge schwankte zwischen 1 .0-10.2 mm . Der Magen enthielt 49
Steine (grösstenteils ganz kleine Sandkörner), und 10 steinförmige Kalkal-
genstücke .

Die

	

Probe

	

vom

	

25 . II . war

	

die

	

einzige,, welche

	

grosse, hart-
schalige Mollusken und hartschalige Stachelhäuter sowie neben die
sen eigentliche Mahlsteine enthielt .

	

Die kleinen Mollusken und die
weichschaligen Kleinkrebse fehlten dagegen in der Probe völlig .
Die Beobachtung weist darauf hin, dass die Scheckente bei bestimm-
ter

	

Nahrung

	

Mahlsteine

	

benutzt und dass d e r G e b r a u c h

	

v on
Mahlstein also auch bei rein tierischer Nahrung mit dem
Härtegrad und Grösse der verwendeten Nahrung in Zu-
s a m m e n h a n g z u bringen ist (vgl . GROEBBELS 1932, p . 523) 1 .
So fehlten denn auch stets die Mahlsteine im Magen, wenn der
Vogel als Nahrung kleine Mollusken sowie kleine weichschalige
Krebse benutzt hatte, die beide die hauptsächliche Nahrung des Vo-
gels auszumachen scheinen . Als weiteres Beispiel des letzteren sei
noch der Mageninhalt des Anfang Nov. 1940 am Finnischen Meer-
busen (auf Söderskär) erlegten 9 juv. (Dr. I . HORTLING) angeführt,
Der Vogel hatte ausschliesslich Gan,marus locasta gefressen, von
welcher Art der Magen 20 Ind. enthielt X450 mm 3, mittleres Volu-
nien der Individuen 22.5 mm 3). Auch in dieser Probe fehlten die
Mahlsteine.

Vergleichshalber seien einige gleichzeitige Beobachtungen über
die Nahrung der Eisente (Clangala hyemalis (L.», der Eiderente
(Somateria m. mollisima (L . )), und der Prachteiderente (-S. specta-

') GROEBBELs, FR ., 1932, Der Vogel. I . Atmungswelt und Nahrungswelt .
Berlin .
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bilis (L,)) in Petsamo wiedergegeben . Alle diese Proben sind von Prä-
,par, Y. MANSNERUS entnommen worden . Die Probe der Eisente stammt
vom 15 . II . 1936 . Sie rührt von einem alten 0-Vogel her, desglei-
chen die Proben der Eiderente und der Prachteiderente. Die Ma-
geninhalte der Eiderente sind �, vom 15 . und 25, II . 1936 und die
der Prachteiderente vom 4. II . und 5. IV . 1936,

Die Nahrung der

	

E i s e n t e

	

scheint in dem untersuchten Fall
der typischen Nahrung der Scheckente ausserordentlich gut zu ent-
sprechen . Die als Nahrung benutzten Kleintiere sind den Arten
nach dieselben (kleine Mollusken und weichschalige kleine Krebse),
ihre grösse ist entsprechend, und ausserdem fehlen in der Probe die
Mahlsteine .

Der gesamte Inhalt der Nahrungsprobe der Eisente betrug 9116
mm3. Er umfasste nur tierische Nahrung. An Mollusken fanden sich 83,6
°/o und an kleinen Krebsen 16 .4 °io .

	

Mahlsteine waren im Magen vorhanden
2 etwa 1 mm lange Sandkörner, (insgesamt 3 mm3). Die Mollusken, 1709
Individuen (7643 mm3), gehörten hauptsächlich zu den Arten Cingula inter-
rupta (1145 Ind., 3950 mm3), Margarites helicina (195 Ind.,1550 mm3), Lacuna
divarieata (40 Ind.,1100-mm3), Onoba oculeus (205 Ind., 450 mm3), Mytilus edulis
(90 Ind., 460 mm3) . An sonstigen Arten enthielt die Probe : Lacuna palliata,
Buccinum groenlandicum, Skeneopsis planorbis und Cylichna truncata . Die
durchschnittliche Grösse der Als Nahrung benutzten Molluskenindividuen
betrug 5.5 mm3.

	

Auch die grössten im Magen angetroffenen Individuen wa-
ren weniger als 10 mm lang. An kleinen Krebsen waren insgesamt 31 In-
div. (1500 mm3) vorhanden. Fasst alle waren Gammariden (25 Ind .) . An
Idotheiden fanden sich 5 Indiv. und an Capselliden 1 Indiv. Das mittlere
Volumen der Krebse machte 44.4 mm3 aus.

	

.

Die Nahrung der Eider- und die der Prachteiderente
weicht streng von der typischen Nahrung der Scheckente ab Dage-
gen scheint sie bei beiden Eiderente-Arten auf Grund der untersuch-
en Proben wichtige Berührungspunkte zu haben. Bei jener machte
das Volumen der grössten Probe 26,500 mm', bei dieser 21,250
mm3 aus.

Die Proben der Eiderente enthielten nur Mollusken. Bei der ei-
nen Probe, die fast ausschliesslich aus ca. 50 Individuen Mytilus edulis be-
stand (die Schalen waren teilweise so stark zerkleinert, dass die genaue
Anzahl nicht festgestellt werden konnte), betrug das durchschnittliche Vo-
lumen der als Nahrung benutzten Individuen 435 mm3 und die Länge des
grössten vollständigen Individuums 18 mm . An sonstigen Arten fanden
sich in den Proben hauptsächlich Astarte sulcata, aus der die andere Probe
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grösstenteils zusammengesetzt war (das längste Expl . 18 mm), Chlamys is-
landicus (Stücke von 2 grossen Ind.), Natica sp . sowie Modiolus sp . Die
Proben enthielten zusammen 12 Mahlsteine . Ihr durchschnittliches Volu-
men betrug 483 mm3 und ihre grösste Länge 25 .5 mm. Die Steine machten
16.4 0 /0 vom Inhalt der Magen aus.

Die

	

Nahrung

	

der

	

P r a c h t e i d e r e n t e

	

liess

	

in

	

den

	

untersuchten
Fällen eine grössere Abwechslung erkennen. Der Mageninhalt umfasste
83.o °/0 tierische und 7.o 0/0 pflanzliche Nahrung, Algenreste . Die tierische
Nahrung bestand hauptsächlich aus Stachelhäutern, grösstenteils aus Stron-
gylocentrotas, welche Art in den Proben 60 .7 0/o der gesamten tierischen
Nahrung ausmachte. An Krebsen, u. a . 2 Indiv. verhältnismässig grosser
Gastropoden (die Länge des grössten harten Schalenstückes 28.5 mm), wa-
ren 24.3 0 / 0 und an Mollusken 15 .o °/o, hauptsächlich Mytilus edulis, vorhan-
den. An sonstigen Mollusken fanden sich Hyas araneus (1 Indiv.), Acmea
testudinalis ('2 lndiv., 10-11 mm) und Lacuna sp . (2 Indiv.), alle zusammen
weniger als 5 0;o des gesamten Inhaltes der Magen. An sonstigen Krebsen
umfassten die Proben den Kopf eines Gammariden und an sonstigen Sta-
chelhäutern 2 Indiv. Asterias rubens (29 mm Durchmesser). In den Pro-
ben der Prachteiderente waren insgesamt 45 Mahlsteine enthalten. Das
durchschnittliche Volumen betrug 177.8 mm3, die, grösste Länge 16 mm.
Ausser diesen Steinen kamen einige Sandkörner mit etwa 1 mm Durch-
messer vor, offenbar als Verunreinigung. Die Steine machten 21 .8 °/ 0 des
Inhaltes der Magen aus.

Obgleich die Nahrung der Prachteiderente in den untersuchten
Proben von derjenigen der oben für die Eiderente gefundenen
abweicht, lassen sich bei beiden zwei wichtige Berührungspunkte
feststellen. Als Nahrung der Eider- und der Prachteiderente haben
im Vergleich zu der von der Scheck- und der Eisente benutzten aus-
serordentlich grosse, meist hartschalige Tiere gedient (fast aus-
schliesslich tierische Nahrung : grosse Mollusken, Stachelhäuter und
hartschalige Krebse) . Wenn die Eider- und die Prachteiderenten
dieselben Arten wie die Scheck- und die Eisenten benutzt haben, ist
auch dann der Grössenunterschied entsprechend gewesen . Neben
diesen wurden in allen untersuchten Magen der Eider- und der
Prachteiderenten Mahlsteine angetroffen.

Als einziger Berührungspunkt zwischen den untersuchten Ma-
gen der Scheck- und der Eisente einerseits sowie der Eider- und
der Prachteiderente anderseits ist denn auch nur die aussergewöhn
liche Probe der Scheckente vom 25 . II . 1936 zu nennen, in wel-
cher gleichwie in den Eiderenten-Proben grosse und hartschalige
Tierformen als Nahrung verwendet worden waren. Ausschliesslich
in diesen Proben wurden daneben auch Mahlsteine gefunden . Die
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Grösse der letzteren schien bei den
verschiedenen Arten in einem bes-
timmten Verhältnis zur grosse der
gefundenen Nahrungsbruchstücke zu
stehen . Die bedeutenden Schwank-
ungen in der Grösse, Form und
Farbe der Mahlsteine bei jeder die-
ser Arten geben zu erkennen, dass
die Vögel, wie es die beigefügte
Abbildung zeigt, in bezug auf die
Wahl der Mahlsteinobjekte nicht
besonders wählerisch sind . Zumal
die scharfeckige Form der Mahlst-
eine bei der Scheckente deutet le-
diglich auf ihren zufälligen Ge-
brauch bei gelegentlich von der
normalen abweichender Nahrung

Typische Mahlsteine der Scheck-
ente (links oben), der Eiderente
(rechts oben) und der Prachtei-
derente (links unten) verglichen
mit denselben des Auerhuhnes
(rechts unten .)

hin . In allen Fällen, als die Mahlsteine gefunden wurden, machten
sie mittels ca . 20 Volum-°/o des Inhaltes der Magen aus .


